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er mit der befreienden Kunde zurück, die Ver⸗ 
ä dcbung ſei ungefährlich. Gleichzeitig bittet er 
den Präſidenten, der vorher Demange beauftragt 
4 hatte, dem verwundeten Labori ſeine beſten Wünſche 
zu übermitteln, mit den Verhandlungen fortzu⸗ 
fahren. 
| Der frühere Präſident Caſimir Périer 
und General Mercier erſcheinen gleichzeitig an 
f Barre. Obgleich Caſimir Perier erklärt, er 
wolle ſich bemühen, Alles zu unterlaſſen, was die 
Leidenſchaftlichkeit noch mehr erhitzen würde, er⸗ 
art er doch gerade die wichtigſten Behauptungen 
8 Generals Mercier für unbegründet. Er 
agt unter feinem Eide, daß er von Lesbrun⸗ 
Aenauld niemals die Verſicherung erhalten, daß 
Vreyfus ein Geſtändniß abgelegt habe. Mercier 
behauptete schließlich, der Präſident habe im Jahre 


futragen. Caſimir Perier beſchwor, daß auch 
dieſe Behauptung der Wahrheit widerſpricht. 
a Aber es kam noch ſchlimmer. General Mercier 

tte am Sonnabend wieder die alte Behauptung 
aufgewärmt, er habe dem Vertheidiger im gaer 
rozeß keine Mittheilung von den Geheimakten 
gegeben, weil die Gefahr eines Krieges damals 
eine eminent große war. Er habe eine Ungeſetz⸗ 
üchteit begangen, um den Staat vor Schaden zu 
bewahren. Frankreich ſteckte damals mitten in der 
Neuorganiſation ſeiner Armee und mußte einen 


erciers angebliche Kriegsbeſorgniß in jener Zeit 


mit dem deutſchen Botſch after, dem Grafen 
ünſter ſeien vielmehr in zer friedlichſten Weiſe 
derlaufen. Der Abgang Merciers am zweiten 
Verhandlungstage geſtaltete ſich infol e der Aus⸗ 
lagen Caſimir Perier’s noch bedeutend ungün⸗ 
iger als der am Tage zuvor. 
General Billot, der dann als Zeuge ver⸗ 
mmen wird, erklärt, er habe die Dreyfus⸗Affaire 
dor ſeiner Uebernahme des Kriegsminiſteriums 
1 Kant wie Jedermann. Die Angelegenheit habe 
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verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
41. Fortſetzung. 
Noch nie war Vanofen ſo gütig gegen ſie ge⸗ 
wesen wie jetzt, da er ſich doppelt einſam fühlte 
ad gern mit der Geſellſchaft der liebenswürdigen 


Wer forſchte auch nach ihr? Vanofe . 
lich nicht, ebensowenig Kurt. I u. 
unfähig, es zu thun, und ſonſt fürchtete ſie 
Niemand. 

Triumphirend ſagte ſich Magda dies jetzt. 
Dann kehrten ihre Gedanken zu Kurt zurück; 
e lehnte ſich in die Polſter der Chaiſelongue, 
er im Erker ſtand, und hier, wo fie jo oft Pläne 
ieſchmiedet, wo fie über Marias Schidjal ver⸗ 
lugt, hier gab fie ſich nun ſüßen Liebes⸗ 
Aumen hin. 

W. Kurt hatte durch ihre ſchlaue Intrigue gelernt 
media Carina verachten — er liebte ſie nicht 
glaubte Magda zuverſichtlich; fie begann im 
une alle ihre eigenen Vorzüge ins rechte Licht 
stellen, und das Reſultat ihrer Ueberlegungen 


und erklärt, dies ſeien nichts als Lügen. Demange 
verlangt, daß Billot über die an Barthou und 
Poincaré gerichteten Worte ſich äußere, wonach Billot 
eine Zeit lang an der Schuld Dreyfus' gezweifelt 
und ſchlafloſe Nächte verbracht habe. Billot er⸗ 
kennt die Richtigkeit dieſer Behauptung an. Seine 
Zweifel ſeien durch das Vorgehen Picquarts und 
die Fälſchung Henry's entſtanden, aber er erkläre, 
daß ſeine Ueberzeugung von der Schuld des 
Dreyfus noch immer beſtehe. (Anhaltende Be⸗ 
wegung.) Die Sitzung wird hierauf unterbrochen. 


Nach der Wiederaufnahme der Sitzung wird 
Cavaignae vernommen. In der Abſicht, fein 
Verbrechen zu leugnen, habe ſich der Angeklagte 
Worte entſchlüpfen laſſen, die ſein Verbrechen un⸗ 
widerleglich beweiſen. (Während der Ausſagen 


fährt fort, Eſterhazy könne unmöglich den Ver⸗ 
rath begangen haben; ſelbſt wenn das Bordereau 
von ihm geſchrieben ſein ſollte, könne Eſterhazy 
nur als Vermittler, als untergeordneter Komplice, 
gehandelt haben. Der Verrath ſelbſt ſei zweifel⸗ 
los. Die Ueserzeugung des Zeugen von der 
Schuld des Dreyfus ſei unerſchüttert, damit habe 
ſeine Anſicht über das Bordereau nichts zu thun. 
Er halte es für ſehr möglich, daß der Angeklagte 
Verrath begangen habe, ohne direkte Verbindung 
mit den fremden Agenten gehabt zu haben; er 


attaches von ihrer Immunität Nutzen zogen, um 


Renauld; es ſeien aber auch noch andere Gründe 
vorhanden. 


Der Vertheidiger Demange bemerkt, gewiſſe 
Zeugen würfen ſich als Ankläger auf, die Ver⸗ 
theidigung müſſe antworten. Er fragt, warum 
Cavaignac, der fi begnüge, die Schuld des 
Dreyfus zu beweiſen, dieſes Schriftſtück nicht in 
der Kammer verleſen hatte. Cavaignac erklärt, 
er hatte die Wahl dazu, er ſei jedoch überzeugt, 
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blieb ſtets das Eine: daß er zu ihr zurückkehren 
müſſe. 

Aber warum zögerte er, warum war er ſeit 
dem Weihnachtsabend noch nicht gekommen? 

Bange, überwältigende Sehnſucht ergriff 
Magda. Sie fühlte, daß die leidenſchaftliche 
Liebe zu Kurt He entweder zum Glück oder zum 
Verderben führen mußte. 

Seine beinahe beleidigende Kühle und Reſerve 


ſchreckte ſie nicht zurück; ſie glaubte an die Macht 


welche ſie verfügte, über ihn auszugießen. 

Magdas Geſicht war in heiße Gluth getaucht; 
ihre Bruſt wogte ungeſtüm, — ſie mußte ihn 
ſehen, mußte ihm ſagen, wie er geliebt wurde. 
Ihre heiße Liebesgluth ſollte ihn überwältigen, 
hn ihr zu eigen geben. Sein Beſitz war das 
einzige Glück, welches ihr erſtrebenswerth erſchien, 
ſelbſt die Habgier Magdas war vor Liebesſehn⸗ 
ſucht zurückgetreten; ſie wäre bereit geweſen, für 
Kurt Alles zu opfern, was ſie beſaß, und ſogar 
die Ausſicht auf den Reichthum Vanofen's. 

Magda begann eine berückende Toilette zu 
machen: Ein dunkelrothes Atlaskleid mit koſtbarem 
Spigenbejag umhüllte ihre Geſtalt. Es war eine 
reiche Geſellſchaftstoilette und brachte die Reize 
Magdas zur vollen Geltung. 


Auf eine Anfrage Demange's antwortet Zur⸗ 
linden: Um die volle Wahrheit über das Borde⸗ 
reau zu wiſſen, müſſe man die vier in demſelben 
erwähnten Noten haben. Man müſſe ſie ſich ver⸗ 
ſchaffen. Dreyfus erklärt: Ich ſchließe mich 
dieſen Worten an, auch ich will die volle Wahr⸗ 
heit. (Bewegung.) 

General Chanoine folgt ſodann mit kurzen 
Mittheilungen, welche in die Ueberzeugung von 
der Schuld des Dreyfus ausklingen. Auf eine 
Frage des Demange erklärt Chanoine, daß nach 
ſeinem Dafürhalten nicht die im Bordereau auf⸗ 
geführten Schriftſtücke ſelbſt, ſondern nur die 
Noten über dieſelben ausgeliefert worden ſeien. 

Hanotaux ſagt aus, er habe feinen Erklä⸗ 
rungen vor dem Kaſſationshofe nichts hinzu⸗ 


Kriegsgericht, Cafimir⸗Périer, Mercier und Hano⸗ 
taux zu beurlauben. 

Die Sitzung wird ſodann ohne Zwiſchenfall 
geſchloſſen. Nächſte Sitzung Mittwoch 6¼ Uhr. 

Von ſonſtigen Nachrichten aus Paris ſeien 
hier noch die folgenden verzeichnet: Laboris 
Wunde iſt nach den letzten Meldungen erfreu⸗ 
licherweiſe nicht ſo gefährlich als es Anfangs den 
Anſchein hatte. Es ſoll ſich nur um eine tiefe 
Fleiſchwunde handeln, die Aerzte hoffen die Kugel 
entfernen zu können. Die Lunge ſcheint nicht 


kannten Perſon — zweifellos einem Mitſchuldigen 


ſeien ohne Bedeutung. Die Polizei iſt überzeugt, 
daß Labori einen regelrechten Komplott zum 
Opfer fiel. Bisher haben die angeſtrengteſten 
Verſuche, des Attentäters habhaft zu werden, noch 
zu keinem Reſultat geführt. 

Herr Gus rin, der Präſident der Antiſemiten⸗ 
liga, behauptet ſich noch immer in ſeinem in eine 
kleine Feſtung umgeſtalteten Klublokal. Wie ver⸗ 
lautet, lag das Hauptgewicht des Komplotts in 
der erhofflen Mitwirkung der Pariſer Garniſon. 
— ZBB 2 

Der tiefe, runde Ausſchnitt des Kleides ließ 
den weißen, ſchönen Nacken blendend über dem 
tiefen Roth und den ſchwarzen Spitzen hervor⸗ 
treten; der ſchöngeformte Arm war halb ſichtbar 
und ſchimmerte durch die durchbrochenen, langen 
Seidenhandſchuhe, welche Magda darüberſtreifte. 

Dann vervollſtändigte ein großer Brillanten⸗ 
ſchmuck die große Toilette, welche Magda gemacht. 


Sie ſchmückte ſich wie eine Königin, um die Liebe 


Kurts zu gewinnen; ſie hoffte, ihn durch ihre 


einer Allgewalt, gegen die nicht anzukämpfen iſt 
und die nicht ſo raſch ſchwindet, um einer Leiden⸗ 


ſchaft Platz zu machen, wie Magda ſie nun in 
Kurt wecken wollte. 

Ob es der berechnenden Frau mit dem liebe⸗ 
ſehnenden Herzen und dem kühlen Verſtande ge⸗ 
lingt, das Bild des ſchönen, jungen Mädchens aus 
dem Herzen Kurts zu verdrängen? 

In den prachtvollen Pelz gehüllt, den Kopf mit 
einem dichten ſpaniſchen Spitzentuch bedeckt, fuhr 
Magda Vorſter mit hoffnungsfrohem Herzen der 
Wohnung Kurts zu. ö 

Sie flieg die drei Treppen hinauf. Ihr Herz 
pochte doch beklommen, als ſie nun vor der Thüre 
ſtand und auf der Karte Kurts Namen las. 

Mit bebender Hand zog ſie die Klingel. Sie 


5. Dragonerregiments. Die Schulen und Krieger⸗ 
vereine bildeten auf dem Wege Spalier; die 
Bevölkerung füllte in dichten Schaaren die 
Straßen. An der Stadtkirche, wo Ehrenjungfrauen 
Aufſtellung genommen hatten, ſprach Bürgermeiſter 
Trainer den Willkommengruß aus. Der Kaiſer 
dankte und ſetzte hierauf ſeine Fahrt fort, überall 
von dem Jubel der Bevölkerung begrüßt. 
der Denkmalsfeier hielt der Monarch die Parade 
über die Garniſon ab, woran ſich eine Rundfahrt 
durch die Stadt anſchloß. Abends reiſte Se. 
Majeſtät nach Wilhelmshöhe zurück. 

Die Beſtimmungen für den Kaiſerbeſuch in 
Lothringen ſind dahin abgeändert worden, daß 
am kommenden Sonnabend eine Fahrt nach 
Diedenhofen eingelegt worden iſt, um die neuen 


a zufügen. Die politiſche Lage zur Zeit des | Befeftigungen auf den Gentringer Höhen zu be 
d dem Hauptmann Lebrun gar feine annette d Drau "grobe Geregifeit, | Drenfusprogefies jei ernit gewesen ficli Bon Debenleſen begieht fich der Lafer 
elegenheit gegeben, ihm feine Mittheilung vor⸗ unter richt jedoch den Zeugen nicht. Cavalgnac Hierauf bittet der Regierungs⸗Kommiſſar das nach Mainz. f 


Prinz Heinrich von Preußen vollendete 
am Montag ſein 37. Lebensjahr. Er iſt am 
14. Auguſt 1862 geboren. 

Prinzregent Al brecht von Braunſchweig wird 
auf beſonderen Wunſch des Kaiſers der großen 
Kaiſerparade zu Stuttgart bewohnen. 

Die Miniſter v. Miquel und v. Hamm er⸗ 
ſtein find, dem „Reichsanzeiger“ zufolge, wieder 
in Berlin eingetroffen. Die Gerüchte von dem 
geplanten Rücktrttt des Herrn v. Miquel werden 


f 5 3 Bis N ; auch von der „Deutſchen Tagesztg.“ als völli 
1 krieg verhüten. Der ehemalige Präſident lane A dee e a us 5 it durchbohrt zu ſein. Nachdem Labori zu Boden e en die Abwesenheit des Ber 
aſimir Peérier ſpottete nun mit Recht über dugeſtanden, e qremden TER geſtürzt war, wurden ihm von einer bisher unbe: | niſters von der Dortmunder Kanalfeier wird mit 


dem immer noch nicht befriedigenden Geſundheits⸗ 


| und erklärte, daß eine Kriegsgefahr damals in | Spionage zu treiben. Seine Ueberzeugung von | des Attentäters — mehrere Briefe aus der ſtande des Herrn v. Miquel begründet. — Die 
kein i ! ; der Schuld Dreyfus' beruhe in erſter Linie auf * ; j e r » 
er Weiſe vorlag! Die Verhandlungen den Geſtändniſſen des Dreyſus gegenüber Lebrun⸗ Rocktaſche geftohlen; es heißt, die Briefe] demokratiſche Berliner „Volksztg.“ iſt dagegen der 


Meinung, daß Herr v. Miquel ſehr bald ſein 
Portefeuille an den Kaiſer zurückgeben werde. — 
Gewiſſe Elemente möchten es vielleicht ſehr gerne 
ſehen; wir glauben aber vorläuſig nicht daran. 
Das Schickſal der Kanalvorlage 
iſt nach der Meinung der freikonſervativen kanal⸗ 
gegneriſchen „PB o ft” heute noch ebenſowenig vor⸗ 
herzuſehen, wie vor einigen Tagen oder Wochen. 
Wie immer aber auch die Entſcheidung im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe oder im Herrenhauſe fallen 
— 2 


war ſich voll bewußt, welchen Schritt ſie that — 


ſie wußte, daß ſie va banque ſpielte und alles, 
was ſie hoffte, wünſchte, ungeſtüm erſehnte, ſich 


in dieſem nächſten Augenblick erfüllen müſſe oder 
für immer ihr verſagt blieb. 


Die Thür ward von Kurts Wirthin geöffnet. 


„Ich wünſche Doctor Baumann zu ſprechen,“ 
ſprach Magda. 

„Der Herr iſt in ſeinem Zimmer, darf ich Sie 
melden?“ 


g 3 ſuchte. Es war Magda, als habe fie ihrer Liebe, glaubte, daß er derſelben nicht zu | Schönheit, ihren Reichthum zu blenden, und „Bitte nein, wo iſt das Zimmer, ich möchte —“ 

> ſie 2 ſchweren Traum überwunden. Alles, widerſtehen vermöge, wenn fie rückhaltlos ihm dackte nicht daran, daß die wahre Liebe aus | ftammelte Magda verwirrt. 

den ü dn m aus ihrem Geſichtskreis offenbarte, was fie für ihn empfand, und daß fie | dem Herzen entſpringt, ſich nicht erzwingen läßt, Die Frau führte Magda vor die Thüre, welche 
chwunden. Von Maria fond ſich keine Spur. bereit ſei, das Füllhorn der Glücksgüter, über daß fie über den Menſchen kommt mit ins Zimmer führte. Magda klopfte. Dann öffnete 


ſie und trat ein. Sie hatte noch immer das 
Spitzentuch vor dem Geſicht und doch erkannte 
Kurt ſie ſofort — das feine Parfüm welches 
190 entgegenwehte, hatte ihm ſchon Magda ver⸗ 
rathen. 


„Gnädige Frau,“ ſagte. er, beſtürzt und erröthete 


wie ein junges Mädchen; er ſchämte ſich zuerſt 
ſeines ärmlichen Stübchens, in das die ſtolze Frauen⸗ 
erſcheinung ſo wenig paßte; dann ahnte er, was ſie 
zu ihm führte. 4 . 
Magda Vorſter ſchlug den Schleier zurück; ſie 
ſtand einen Moment in ſcheuer Verwirrung vor 
Kurt — ihr Herz klopfte, das Blut ſtieg ihr zu 
Kopf und raubte ihr die Faſſung. f 
Aber Magda überwand die letzte weibliche 
Scheu. s (Fortſetzung folgt.) 


Nach 
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Nr. 191. n Mittwoch, den 16. Auguft 1899. 
ne nt — LER ri? e = 1 

. ihn tief bewegt, doch ſei er ihr bis zu dem Augen⸗ einer Politik des Lichtes und der Staatsraiſon | Deéroule de und die Anderen ſollten ihre Leute au 2 

Dom Drenfus € p rozeß. blicke, wo er Kriegsminiſter wurde, ferngeblieben. genügt zu haben. dem Co ncordiaplatze fammeln, vor dem Eier 1 

Die dritte öffentliche Verhandlung | Billot erwähnt ſodann die Rolle Picquarts, für Auf Befragen des Vorſitzenden erklärt Drey⸗ | und auf den Boulevards demonſtriren, bis das 2 

N Kriegsgerichts begann am geſtrigen Montag | den er die höchſte Achtung habe. Picquart fei | fus: Ich bin erſtaunt, daß der Mann, welcher] Militär einſchritt; dieſes follte erſt der Republik g 4 
früh bald nach 6 Uhr. Nachdem Dreyfus vor⸗ intelligent und habe großen Scharfblick. Er habe | auf der Kammertribüne die Fälſchung Henry's | den Garaus machen. 5 ; 
ührt worden war, richtete der Präſident an alle | ihm über die Organiſation einer fremden Armee vorbrachte, hier die Ueberzeugung von meiner — — \ 
inweſenden die Mahnung, dafür zu ſorgen, daß | und deren Artillerie genaue Mittheilungen gemacht, Schuld ausſprechen kann, indem er ſich auf Deutſches Reich ＋ 

e Wiederholung von Kundgebungen, wie fie ſich] welche ihm die Nothwendigkeit einer Reform der Treibereien ſtützt, welche der Kaſſationshof bereits 4 
am Sonnabend zugetragen, unterblieben, da er franzöſiſchen Artillerie nahelegten. Dieſe Reform erkannt hat. (Anhaltende Bewegung.) Berlin, den 15. Auguſt 1899. f 
undernfalls den Saal räumen, ja ſogar den Preſſe⸗[ſei von einem Manne mit großer Initiative, Es ſolgt die Ausſage Zurlindens, welcher Kaiſer Wilhelm, der Sonntag Nachmittag a 
enſt unterbrechen würde. Der Rechtsanwalt] nämlich vom General Mercier, begonnen worden. darlegt, daß die Mächte, welche Spionage betreiben | yon ſeiner rheiniſch⸗weſtfäliſchen Reiſe nach 2 
emange erſucht darauf den Präſidenten, die | Billot berichtet ſodann über den Vorſchlag Picquarts, laſſen, die Verpflichtung haben, alles aufzubieten, Wilhelmshöhe zurückgekehrt, begab ſich Montag : 
rhandlungen zu unterbrechen, bis man über den Eſterhazy, der ihm verdächtig erſcheine, eine Falle | um diejenigen, deren He ſich bedienen, zu reiten. | früh von Kaſſel nach Arolſen, wo bei ſchönſtem = 
Zustand Laboris unterrichtet ſei, der durch die | zu ſtellen. Man habe Piequart ein ſolches Vor⸗ Zurlinden glaubt, daß durch Dreyfus das Border | Wetter die Enthüllung des Landesdenkmals für » 
 ugel eines Mörders getroffen worden. Während gehen verboten. General Billot erzählt dann, es | reau mitgetheilt wurde. Die Geſtändniſſe Eſter⸗Kaiſer Wilhelm I. ſtattfand. Auf dem Bahnhofe 1 
ich der Gerichtshof zur Berathung zurückzieht und ſei zu feiner Kenntniß gelangt, daß ein Lyoner hazy's hätten feine Ueberzeugung nicht erſchüttert. wurde Se. Majeſtät vom Fürsten Friedrich von 0 

i Journaliſten ſich wegen des Attentats heftig | Kaufmann in Berlin einer Unterhaltung fremder | Zurlinden ſagt ſchließlich: Ich glaube beſtimmt, Waldeck und einer Ehrenkompagnie mit Fahne > 
u die Haare fahren, beſucht Demange den ver: Offiziere beiwohnte, in der Dreyfus wiederholt als | daß Dreyfus das Bordereau geſchrieben hat. empfangen. Der Kaiſer fuhr im Wagen in die k 
wundeten Labori. Nach einer halben Stunde kehrt | Verräther genannt wurde. Dreyfus erhebt fich | (Lebhafte Bewegung.) Stadt, eskortirt von einer Schwadron des 5 
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der Gegner des Kanals entgegengetreten wird. Der nach den neueften Meldungen an Schärfe wieder 


einander hilfreich die Hand zu reichen willens 


aus 16 Schiffen, iſt Montag zu dreitägigem Havas“: Der Miniſter des Aeußern Delcaſſé 


Bauherrn übergeben werden müſſen. 


zuwenden, klagten die Meifter öfters bei Beſichti⸗ 


0 Br die Eltern den Sohn zu einem höheren 


junge ſtrebſame Handwerker die aller 
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möge, jo unterliege es keinem Zweifel, daß das | Das ſteht feſt, ein Handwerker, der ſein Geſchäft Elbing, 13. Auguſt. Dem hieſigen | gedeckt würden. Ein Antrag, dieſe Beiträge von 5 
Schickſal der Kanalvorlage negativ dauernd, verſteht und den Anforderungen entſpricht, weſche S chichau⸗Werk wurde geſtern durch den] 2 auf 3 Mark zu erhöhen, wurde ehnt. 
oder doch wenigſtens für eine längere Reihe von | die fortgeſchrittene ee Wohlhabenheit und ruſſiſchen Marineminiſter Admiral Tyrtow ein | Der Antrag des Vorſtandes, das Bildſchi am 
Jahren nur dann eniſchieden werden würde, wenn] der ausgebildete Kunſigsſchmack ſtellen, wird ftets | Beſuch abgeſtattet. Unter Leitung des Herrn | 25. und 26. Auguſt abzuhalten, wurde von 
die Ablehnung mit ſehr erheblicher Majorität er⸗ in allgemeiner Achtung ſtehen und der klingende] Kommerzienrath Zieſe wurde das ganze Etabliſſe⸗] Verſammlung angenommen. — Alsdann berichtete 
folgte. Würde die Vorlage mit knapper Mehr⸗ Lohn wird ihm nie fehlen. Leider wird den | und namentlich auch der Bau der ruſſiſchen Tor⸗ der Schießmeiſter Kamerad Scheffler über die 
heit abgelehnt, dann würde der geſetzgeberiſche Handwerksmeiſtern die Ausbildung der Lehrlinge pedoboote eingehend beſichtigt. Nachmittags 3 Uhr | bei dem diesjährigen Bun desſchießen am 
Verſuch alsbald wiederholt werden, und zwar als- | jehr erſchwert durch den Geiſt der Unbotmäßigkeit, lief das erſte ruſſiſche Torpedoboot von den vier | wejenden Schützen, die Zahl der von ihnen ab: 
dann ſicher mit Erfolg. — Wir glauben noch | der vielfach unter den jungen Leuten herrſcht, im vorigen Jahre nach dem neuen Typus in gegebenen Schüſſe ei. Von etwa 700 an⸗ 
immer, daß die Regierung dieſen Erfolg viel | der leider nicht ſelten von den Eltern genährt | Auftrag gegebenen Torpedobooten in Anmefenheit | weſenden Schützen einheimiſchen und auswärtigen) 
früher erreichen wird, als die Kanalgegner ſich] wird. des baden Gaſtes von der neuen Werftanlage glatt | haben 603 ſich am Schießen betheiligt und 
träumen laſſen. 5 vom Stapel. Die Taufrede hielt Herr Kommer- | zuſammen 15 370 Schüſſe abgegeben. 


Die miniſterielle „Berliner Correſpondenz“ zienrath Ziele. Das Schiff erhielt den Namen | Diefe anſehnliche Zahl würde noch um ein Ber 
bringt einen Artikel über die Kanalvor lage, Ausland. „Delphin“. Das Boot ſoll 27 Knoten in der | trächtliches größer geweſen ſein, wenn in Folge 
in welchem die Bedeutung des Kanals für das En land Die l f Stunde zurücklegen. — Vorgeſtern traf von Berlin | des vorhergegangenen Hochwaſſers der Weichſel 
Erwerbsleben auseinandergeſetzt und den Einwürfen 8 Re an e hat aus mit dem Nachtſchnellzuge der Chefkonſtrukteur | nicht das Probeſchießen am erften Feſttage (Sonn 


der japaniſchen Marine Kontre⸗Admiral Saſſoo 


tag) hätte ausfallen müſſen. Das Hochwaſſer 
in Gibing zum Besuche des Schiharſchen Gia, au dee aer be 


auch auf das finanzielle Ergebniß des Bundes⸗ 
ſchießens inſofern ungünſtig eingewirkt, als es 
ganz bedeutende Mehrkoſten für die Schießſtände 
ze verurſacht hat. Die erzielten Einnahmen be⸗ 
tragen einſchließlich des ſtädtiſchen Zuſchuſſes von 
3000 Mk. insgeſammt 12168 Mk. Wenn die 
obengenannten Mehrkoſten durch das Hochwaſſer 
nicht entſtanden wären, würde das Provinzial⸗ 
Schützenfeſt für die Gilde vorausſichtlich einen 
Ueberſchuß von 1500 bis 2000 Mk. ergeben haben; 
jetzt aber werden, ſoweit ſich der Stand der Rech⸗ 
nung bisher überſehen läßt, die Einnahmen und 
Ausgaben wohl gerade aufgehen, oder die letzteren 
dürften die Einnahmen auf alle Fälle nur um ein 
Geringes überſchreiten. 

[Jubiläum.] Geſtern feierte unſer in 
Weſtpreußen geborener Landsmann, der Abgeordnete 
für den Landtagswahlkreis Berent⸗Pr. Stargard 
Herr Staatsminiſter Hobrecht in Groß Lichter⸗ 
felde bei Berlin ſeinen 75. Geburtstag. Seit dem 
Herbſt des Jahres 1879, in welchem Herr Hobrecht 
ſeine Entlaſſung als Finanzminiſter nachgeſucht 
hatte — vorher war er bekanntlich Oberbürger⸗ 
meifter von Berlin —, iſt er Vertreter des weſt⸗ 
preußiſchen Wahlkreiſes Berent⸗Starg ard im Ab⸗ 
geordnetenhauſe und Vorſitzender der national» 
liberalen Fraktion. Herr Hobrecht erfreut ſich 
einer in ſeinem hohen Alter ſeltenen geiſtigen und 
körperlichen Friſche. Dem hochverehrten Senior 
der weſtpreußiſchen Abgeordneten wurden herzliche 
Glückwünſche in außerordentlich großer Zahl 
überſandt. 

„„ (Beſitzwechſel.] Herr A. Boehnke 
hat ſein Rittergut Kl.⸗Summe im Kreiſe Stras⸗ 
burg Weſtpr. an die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
für 310000 Mk. verkauft. 

Das Rittergut Louiſenforſt (Kr. Graudenz), 
bisher den Herren Gebrüdern Kottow in Leſſen 
gehörig, iſt für 153000 Mark in den Befig des 
Herrn Chall, früher in Tillitz im Kreiſe Löbau, 
übergegangen. 

& Zeichenkurſus für Lehrer an Fort⸗ 

bildungsſchulen.] An der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungs⸗ und Gewerkſchule in Elbing wird auch 
in dieſem Jahre wieder unter Leitung des Herrn 
Direktors J. Witt ein Zeichenkurſus für Lehrer 
an Fortbildungsſchulen abgehalten werden. Der 
Kurſus wird am 21. Auguſt beginnen. Zur Theil⸗ 
nahme an demſelben find 29 Lehrer aus Weſt⸗ 
preußen und zwei aus Oſtpreußen einberufen 
worden. 
* [Neue Verſicherungsmarken 
ſollen nach Inkrafttreten des neuen Verſicherungs⸗ 
geſetzes eingeführt werden. Zu den bisherigen vier 
Lohnklaſſen wird fortan noch eine fünfte (36 Pf.) 
treten. Gleichzeitig ſollen für ſämmtliche Lohn⸗ 
klaſſen nicht nur Verſicherungsmarken für eine 
Woche, ſondern auch ſolche für zwei und dreizehn 
Wochen ausgegeben werden. 

[Veröffentlichung der Aus⸗ 
weiſungen von Ausländern.] Der Mi⸗ 
niſter des Innern hatte vor einiger Zeit ange⸗ 
ordnet, daß die wegen Gefährdung der öffentlichen 
Ruhe, Sicherheit und Ordnung von den Polizei⸗ 
behörden verfügten Auswelfungen läſtiger Aus⸗ 
länder aus dem preußiſchen Staatsgebiet in dem 
preußiſchen Centralpolizeiblatt bekannt zu machen 
find, wobei aber die Landesverweiſungen, die aus 
wirthſchaftlichen Gründen — wegen ſchon einge⸗ 
tretener oder drohender Verarmung u. ſ. w. — 
erfolgen, unberückſichtigt gelaſſen find. Im An⸗ 
ſchluß an dieſe Verfügung iſt jetzt vom Miniſter 
des Innern angeordnet worden, daß in der vor⸗ 
geſchriebenen Weiſe ſämmtliche Landesverweiſungen 
mit alleiniger Ausnahme derjenigen bekannt ge⸗ 
geben werden, welche ſich auf Saiſonarbeiter, 
ausländiſche Vagabonden und Zigeuner beziehen. 
Bei Vorlage der Anzeige zum Zweck der Ver⸗ 
öffentlichung it genau die Staatsangehörigkeit an? 
zugeben, die der Ausgewieſene zur Zeit der Aus⸗ 
weiſung beſaß. 

§ [Photographien find keine 
Waa re.] Wegen Uebertretung der Ober- 
Präfidial⸗Verordnung vom 4. Juli 1898, betr. 
das Verhängen von Schaufenſtern am Sonntag, 
war der Phstograph Albert Dittmann vor der erſten 
Ferienſtrafkammer am Landgericht II in Berlin 
angeklagt. Dieſer hatte ſeinen Schaukaſten mit 
Photographieen Sonntags nicht verhängt. Er 
wurde deshalb angeklagt, vom Schöffengericht aber 
freigeſprochen. Der Staatsanwalt legte gegen 
das freiſprechende Urtheil Berufung ein und 
gründete dieſes damit, daß auch Photographien 
eine Waare ſeien, denn ſie wären 
einer gewerblichen Thätigkeit, durch deren öffent‘ 
lichen Aushang die Leute zum Kauf an 
werden ſolen. Der Angeklagte führte zu ſeiner 
Rechtfertigung an, daß ſich in den Schaukästen“ 
lediglich alte Photographien befänden, weiches ken 
Menſch zu kaufen geſonnen ſei. Man könne darin 
allerhöchſtens eine Reklame erblicken. In Berli 


Artikel ſchließt, der Kanal ſolle nicht einem anderen | dugen omen. Es heißt nach Londoner Blätter: 
Produktionszweige und einem Landestheile beſondere meldungen bereits, die Regierung in Pretoria habe bliſſements und namentlich zur Beſichtigung der 
Vortheile zuwenden. Er ſei dazu beſtimmt, der die Vorschläge Chamberlain betreffs Cinfegung zapaniſchen Torpedobauten hier ein. Herr Kommer⸗ 
geſammten national ⸗ wirthſchaftlichen Entwickelung einer Kommiſſion zur Prüfung der Wahlrechts? zienrath Zieſe führte den hohen Gaſt in dem 
des Vaterlandes neue Impulſe einzuflößen und der | Frege endgiltig abgelehnt. Nach einer anderen | Etabliſſement umher. Es ſind gegenwärtig s kleinere 
induſtriellen Produktion und dem Abfſatz der land⸗ Meldung aus London beabsichtigt die engliſche | Torpedoboote im Bau. 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe neue Antriebe darzu⸗ Regierung den Krieg gegen die Boeren vornehm⸗ * Danzig, 14. Auguſt. Herr Oberprä⸗ 
bieten. Der Mittellandkanal könne als Prüfung lich durch Kolonialtruppen auskämpfen zu laſſen. ſident v. Goßler wird ſchon heute Abend von 
gelten, in wie weit Induſtrie und Landwirthſchaſt Außer indiſchen Soldaten ſollen auch Truppen | feiner Urlaubsreiſe nach der Schweiz in unſere 
9 aus allen übrigen britiſchen Kolonialgebieten heran⸗ Provinz zurückkehren und zunächst 1 Stadt Ma⸗ 
ſeien. Mögen auf allen Seiten die Worte des gezogen werden. Es find im Ganzen 25000 | rienburg einen Beſuch abſtatten — Herr Kon⸗ 
Kalſers ernſte Beherzigung finden. Nur durch Mann Kolonialtruppen für den Transvaalkrieg in ſiſtorial⸗Präſident Meyer hat sieh vierwöchigen 
Ineinandergreifen- und Nebeneinanderſtehen von Aussſicht genommen, denen 30000 Dann engliſche Erholungs⸗Urlaub angetreten. Während dieer 
Induſtrie und Landwirthſchaft iſt es möglich, den Truppen an die Seite geſtellt werden ſollen. In Zeit wird derſelbe 8 die Herren General⸗ 
Staat vorwärts zu bringen und auf einer ge- der engliſchen Preſſe wird hervorgehoben, daß durch] Superintendent D. Döblin und Konſiſtorialrath 
ſunden Baſis weiterzuführen. — Sehr richtig!] den der großbritanniſchen Regierung aufge Juſtitiar Krüger vertreten. — Eine junge Dame 
Der Kai ſer ſoll nach der „Voff. Zig.“ einem | nöthigten () Krieg die Lage in Transvaal eine | aus Danzig, Fräulein Goldmann, hat in Zürich 
Vertrauten gelagt haben, die Regierung vertrete vollftändige Veränderung erfahren würde. — mit großer Auszeichnung die Doktorprüfung für 
Vorlagen oft ſo lau daß er felbft eingreifen müſſe, Nach Privatmeldungen fol die Möglichkeit eines | Geſchichte, Nationalökonomie und Geſchichte der 
worauf dann das Gerede entſtehe, er (der Kaiſer) friedlichen Ausgleichs noch nicht ganz geſchwundenſein. Philoſophie beſtanden, nachdem ſie einige Zeit an 
drücke die Regierung in den Hintergrund. Frankreich Paris, 14. her 580 der dortigen Univerfität und fünf Semeſter in 
Ein ſchwediſches Geſchwader, beitehend | den heutigen Miniſterrath berichtet die „Agence Leipzig ſtudiert hatte. Ihre Doktor⸗Diſſertation 


behandelt die „Danziger Verfaſſungskämpfe unter 
polniſcher Herrſchaft.“ — Die in Dresden abge⸗ 
haltene Generalverſammlung der Nor diſchen 
Elektrizitäts ⸗Geſellſchaft genehmigte 
einſtimmig die Erhöhung des Aktienkapitals auf 
vier Millionen Mark zur Errichtung eines Stahl⸗ 
und Walzwerkes auf dem Holm bei Danzig und 
wählte neu in den Auſſichtsrath die Herren 
Kommerzienrath Muskate und Kaufmann Franz 
Plagemann. Der Name ber Geſellſchaft wurde 
in „Nordiſche Elektrizitäts⸗ und Stahlwerke“ 
geändert. 

8 * Danzig, 12. Auguſt. Intereſſante 
Uebungen führte geſtern Abend und heute früh 
das hieſige Meldereiter⸗Detachement aus, indem es 
auf dem todten Weichſelarme in feldmarſchmäßiger 
Ausrüstung durch den Fluß ſchwamm. Die 
Pferde paſſirten zuerſt den Fluß, worauf die 
Mannſchaft folgte. Ende dieſes Monats finden 
an derſelben Stelle Schwimmübungen von hieſigen 
größeren Truppentheilen ſtatt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 15. Auguſt. 


88 [Der kommandirende General 
des 17. Armeekorps, Excellenz von 
Lentze] wird, wie wir hören, zur Beſichtigung 
der Infanterie⸗Regimenter von Borde und von 
der Marwitz ſowie der 35. Kavallerie⸗Brigade am 
Dienſtag, den 22. d. Mts. um 10 Uhr 10 Min. 
Abends auf dem Stadtbahnhofe hierſelbſt eintreffen 
und im Hotel „Schwarzer Adler“ abſteigen. Seine 
Weiterfahrt ſoll am 24. d. M. Mittags erfolgen. 
Am 31. d. Mts. ſoll derſelbe um dieſelbe Zeit 
wieder hier eintreffen, wird am 1. September hier 
die 70. Infanterie⸗Brigade beſichtigen, und reift 
von hier am 1. September Mittags wieder ab. 

[Militär iſches.] Das Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment Herzog Friedrich Eugen von Württemberg 
Nr. 5 aus Rieſenburg iſt behufs Erledigung der 
Regiments⸗Exerzitien vom 16. bis 19. d. Mts. 
und der Brigade⸗Exerzitien vom 21. bis 28. 
d. Mts heute Vormittag hier eingetroffen. Der 
Regiments⸗Stab und die 1. Eskadron iſt in Thorn 
und in der Culmer- und Jakobs⸗Vorſtadt, die 2. 
Eskadron in Mocker, die 3. Eskadron in Gut 
Papau, Dorf Thorn. Papau, Freiſckulzerei Papau, 
Zakrzewko, Goſtkowo, Kleefelde und Katharinen⸗ 
flur, die 4. Eskadron in Roſenberg, Sängerau, 
Schönwalde, Swierczun und Swierczynko und 
die 5. Eskadron in Wytrembowitz, Oſtaszewo, 
Liſſomitz und Lulkau untergebracht. 

0 [Berfonalien von der katholiſchen 
Kirche.] Vikar Czaplewski iſt von Grabau nach 
Lautenburg, Vikar Wachowski von Zuckau als 
zweiter Vikar nach Graudenz und Vikar v. Wiecke 
von Karthaus nach Zuckau verſetzt. Dem Vikar 
Balzer in Mühlbanz iſt die Adminiſtration der 
dortigen Pfarrei, ebenſo dem Vikar v. Kupe⸗ 
zynski in Culmſee die Administration der dortigen 
Pfarrei übertragen. Der Vikar Anton Karpinski 
in Lautenburg iſt mit der Vertretung des er⸗ 
krankten und beurlaubten Pfarrers Vorczynski 
betraut. Der Vikar v. Tempski in Graudenz iſt 
wegen Krankheit beurlaubt. e 

() [Die Friedrich Wilhelm⸗Schüßen⸗ 
brüderſchaftſ hielt geſtern Abend im Schützen⸗ 
hauſe eine Hauptverſammlung ab, in der zunächſt 
über die Abhaltung des diesjährigen Bild⸗ 
ſchießens Beſchluß gefaßt wurde. Kamerad R. 
Schulz ſchlug vor, dasſelbe am Freitag und 
Sonnabend, den 25. und 26. Auguſt zu veran⸗ 
ſtalten. Kamerad Schnitzker ſtellte den Antrag, 
das Bildſchießen mit Rückſicht auf das eben erſt 
beendete Provinzial⸗Bundesſchießen in dieſem 
Jahre ausfallen zu laſſen, zog aber ſeinen An⸗ 


enthalt in Kiel eingetroffen. Der Komman⸗ erſtattete Bericht über ſeine Reiſe nach Petersburg 
555 ae v. 98 02 f und ſagte, der herzliche Empfang, die Trinkſprüche, 

Der 12. Verbandstag des Central⸗Ver⸗ die ausgetauſcht ſeien bei dem Diner beim 
bandes deutſcher Bäckerinnungen „Germania“ iſt ruſſiſchen Miniſter des Aeußeren Grafen Muramjew, 
am Montag in Magdeburg eröffnet worden. Die bekundeten die Feſtigkeit der immer enger ſich 
Verhandlungen wurden durch eine große Proteft- e ee eee Aue Bi 
en gegen die Bäckereiverordnung ein⸗ Dr Fal ne echte mae uf Grub 

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigsten] der Artikel 87 un es Strafgeſetzes eröffnete 
Lebensmittel betrugen in der preußiſchen Monarchie Unterſuchung wegen des Deroulede⸗Komplotts. 
(ausſchl. Trier) im Monat Juli 1899: für | Die Unterſuchung werde ſo ſchnell wie möglich 
1000 kg Weizen 158 (im Juni 1890; 158) geführt werden. 
Mark, Roggen 146 (145) Mk., Gerſte 141 (143) — 


Mk., Hafer 142 (140) Mk., Erbſen zum | 
Kochen 222 (223) Mk., Speiſebehnen 251 (251) Aus der Provinz. 
* Graudenz, 14. Auguſt. Nachdem er 


Mark, Linien 421 (420) Mk., Eßkartoffeln 56 

(48,8) Mk., Richtſtroh 35,6 (35,4) Mk., Heu 

48,9 (49,6) Mk., Rindfleiſch im Großhandel | kürzlich fein 90. Lebensjahr vollendet hatte, ſta rb 

1077 (1070) Mk., für 1 kg Rindfleiſch von der | geftern hier der Ehrenbürger unſerer Stadt, 

Keule im Kleinhandel 135 (134) Pf., vom Bauch frühere Apothekenbeſitzer, jetzige Rentier Herr 
Julius Scharlok, durch ſeine lebhafte Betheiligung 

an den botaniſchen Forſchungen in unſerer Provinz 


115 (114) Pf., Schweinefleiſch 132 (133) Pf., 
in weiten Kreiſen bekannt und hochgeſchätzt. Auch 


Kalbfleiſch 130 (133) Pf., Hammelfleiſch 129 
(129) Pf., inländiſcher geräucherter Speck 158 

um unſere Stadt hat Herr Scharlok durch lang⸗ 
jährige uneigennützige Wirkſamkeit in der Kom⸗ 


(159) Pf., Ehbutter 210 (207) Pf., inländiſches 

Schweineſchmalz 156 (157) Pf., für 1 Schock 
munalverwaltung ſich Verdienſte erworben, die 
ihm ein dankbares Andenken ſichern. — Am 


Eier 316 (297) Pf. 
Ein Generalſtreik der Bautiſchler iſt 
bekanntlich in Berlin ausgebrochen. Wie es heißt, Montag verließ das ſeit dem 2. Auguſt in 
Graudenz befindliche, aus zwei Offizieren und 
68 Unteroffizieren und Mannſchaften beſtehende 


hat eine große Anzahl von Meiſtern die Forde⸗ 

rungen der Geſellen inzwiſchen bewilligt, da die 

meiſten Bauten am 1. Oktober ſchlüſſelfertig dem | Detachement des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 die 
Stadt, um nach Thorn zu marſchiren, wo in 
den nächſten Tagen Brigade⸗Exerziren ſtatt⸗ 

finden wird. 

* Marienburg, 14. Auguſt. Für die 
Abgebrannten ſind bisher beim Magiſtrat 
6427,16 Mk. eingegangen. — Die „Nogat⸗Ztg.“ 
erhält eine intereſſante Zuſchrift, in der es u. A. 
heißt: Eine Beſichtigung der Brandſtätte fand 
auf Veranlaſſung mehrerer vom Brande betroffener 
Herren vor einigen Tagen durch den Direktor und 
den Architekten der Firma Alex Fey, Aktiengeſell⸗ 
ſchaft für Holzverwerthung, Hoch⸗ und Tiefbau zu 
Danzig ſtatt. Aus den Verhandlungen mit den 
geſchädigten Hausbefigern ergab ſich Folgendes: 
Zunächſt ſoll der niedergebrannte Häuſerblock in 
ſeinem ganzen Umfange aufgenommen und ent⸗ 
ſprechend parzellirt werden, dergeſtalt, daß durch 
Kauf, Verkauf oder Tauſch größere und beſonders 
breitere Fronten entſtehen, welche eine wirkungs⸗ 
vollere Ausbildung der Faſſaden geſtatten. Gegen⸗ 
über dem Rathhauſe wird beabſichtigt, ein Hotel 
mit allem Komfort der Neuzeit aufzubauen und 
daſſelbe in ſeiner Architektur dem ehrwürdigen 
Charakter des Rathhauſes nach Möglichkeit anzu⸗ 
paſſen. Die übrigen am Markte neu zu er⸗ 
richtenden Gebäude werden auch in ihrer Neuge⸗ 
ſtaltung die beliebten „Lauben“, das Wahr⸗ 
zeichen der Stadt Marienburg erhalten. Für den 
geſammten Häuſerkomplex, welcher aus Wohn⸗ und 
Geſchäftshäuſern, ſowie aus umfangreichen Fabrik⸗ 
Anlagen beſtehen wird, ſoll eine eigene elektri⸗ 
ſche Centrale ſowie eine gemeinſchaftliche 
Cen tralheizung erbaut werden. Die elektriſche 
Centrale, welche von einem Danziger Konſortium 
errichtet werden wird, bezweckt aber nicht allein 
den Neubauten Licht und Kraft abzugeben, ſondern 
ihre Kraft auch einer anzulegenden elektriſchen 
Straßenbahn vom Markte nach dem Bahn⸗ 
hof zur Verfügung zu ſtellen, ſowie eine Beleuch⸗ 
tung der Hauptſtraßen Marienburgs durch Bogen⸗ 
und Glühlampen. 

Dt. Eylau, 11. Auguſt. Vorgeſtern 
hatte ſich auf Einladung des Magiſtrats im 
Stadt verordnetenſitzungsſaale eine Anzahl Gewerbe⸗ 
treibender zur Beſprechung über die Einrichtung 
einer Fernſprechdoppelleitung von Dt. Eylau 
über Roſenberg und Rieſenburg nach Marienwerder 
eingefunden. Die Anweſenden erklärten ſich zur 
Uebernahme der geforderten Garantie bereit. 


Die erſte ſozialdemokratiſche Dienſtboten⸗Ver⸗ 
ſammlung findet am Donnerſtag in Berlin ſtatt. 
Das Referat hat die Leiterin der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Frauenbewegung, Braun übernommen. 
Das Thema lautet: „Die Dienſtboten⸗Bewegung, 
ihre Urſachen und ihr Ziel.“ 


Dom Handwerk. 


ueber das Handwerk finden ſich recht beachtens⸗ 
werthe Bemerkungen in dem ſoeben veröffentlichten 
Bericht des Gewerberaths der Provinz 
Pommern. Es heißt darin: Nach wie vor macht 
ſich der Mangel an Lehrlingen beſonders im Hand⸗ 
werk recht fühlbar. Ueber die Abneigung der jungen 
Leute, ſich für ren Zebensberuf dem Handwerk zu⸗ 


gungen ſowie in den Sprechſtunden. Die Lehrlinge 
ehen faſt nur noch aus den allerärmſten Volks⸗ 
Hoffen mit der geringſten Schulbildung hervor, 
während Knaben mit guter Handſchrift meiſtens 
die Laufbahn als Schreiber dem Lehrlingsſtande 
vorziehen. Haben ſie außerdem noch gute Schul⸗ 
zeugniſſe und beſitzen Gewandtheit im Rechnen, ſo 


eruf befähigt und laſſen ihn oft unter großen 
Entbehrungen lieber Kaufmann werden oder ſchicken 
ihn ſogar einige Jahre aufs Gymnaſium. Das Ver⸗ 
trauen auf den goldenen Boden des Handwerks iſt 
in den Kreiſen, aus denen früher ſeine Angehöri⸗ 
gen hervorgegangen find, leider ve rſchwunden, ob⸗ 
wohl bei dem großen Mangel an Nachwuchs 


beſte Ausſicht auf eine gute Zukunft haben. 
Viel Schuld hieran tragen die in manchen Blättern 
immerfort wiederholten Behauptungen, daß das 
Handwerk ſeine Berechtigung verloren habe und 
demnächſt ganz von der wachſenden Großinduſtrie 
verdrängt werden würde. Dieſe Behauptung iſt 
durchaus falſch. Das Handwerk lebt noch recht 
kräftig und wird niemals durch die Großindu⸗ 
ſtrie beſeitigt oder erſetzt werden können, wohl aber 
find die geiſtigen und künſtleriſchen Anforderungen, 
welche an ein Handwerk geſtellt werden, gewachſen, 
und ein Tiſchler oder Schloſſer, der die Fort⸗ 
bildungsſchule nicht mit Erfolg beſucht hat, wird 


ſitzende erklärt 5 
nur geringe Ausſicht haben, weiter zu kommen. ſchießens ſtets durch die Beiträge der Betheiligten 
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Me Sonntags zu verhängen. Der Gerichtshof er⸗ 
lannte auf Verwerfung der Berufung der Staats⸗ 
anwaltſchaft; denn Photographieen ſeien keine 
Baare, die dem Verkauf dienen ſolle. Man 
könne ſie nicht einmal als Muſter anſehen. 
— [Eine für Landlehrer ſehr wichtige 
Frage] iſt jetzt von der Landwirthſchaftskammer 
der Provinz Oſtpreußen angeſchnitten worden. Der 
Ausſchuß für Forſtwirthſchaft hat in der letzten 
Sitzung beſchloſſen: „Der Vorſtand der Land⸗ 
wirthſchaftskammer wolle dem Herrn Miniſter 
für Landwirthſchaft etc. ein Geſuch unterbreiten, 
worin dringend gebeten wird, die nöthigen 
Vorarbeiten zur Ablöſung der Lieferung des Schul⸗ 
Holzes Seitens der Forſten und Privatverpflichteten, 
ſowie deren Ablöſung der Anfuhrverpflichtung der 
Gemeinden unverzüglich in die Wege zu leiten. 
Sowohl die Lieferung des Holzes, als auch die 
Verpflichtung zur Anfuhr find Reſte der heute 
ſchon auf allen anderen Gebieten beſeitigten 
Naturalwirthſchaft. So ſchwierig die Angelegenheit 
auf den erſten Blick erſcheint, ſo darf doch mit 
Zuverſicht die Möglichkeit einer ſolchen Ablöſung 
vorausgeſetzt werden.“ 

27 [Zur Warnung.] In neuerer Zeit 
wird in Zeitungen und auf anderem Wege der 
Verſuch gemacht, deutſche ländliche Arbeiter 
nach Schweden anzuwerben. Nach vorliegenden 
Erfahrungen iſt es rathſam, ſolche Anerbietungen 
mit Vorſicht aufzunehmen; jedenfalls ſollten ſich 

auf ein Arbeitsverhältniß in ſchwediſchen Land⸗ 
wirthſchaftsbetrieben nur Leute einlaſſen, mit denen 
ordnungsmäßige Einzel kontrakte und nicht ſo⸗ 
genannte Maſſenkontrakte abgeſchloſſen find. 
[Aus dem Reichs ver ſicherungs⸗ 
amt.] Ein Arbeiter M. aus der Gegend von 
Kolmar i. P. war mit mehreren anderen Arbeitern 
damit beſchäftigt, auf einer Wieſe Gras zu mähen. 
Zwiſchen M. und einem Arbeiter R. beſtanden 
ſeit längerer Zeit Streitigkeiten. Als nun R. 
fortwährend ſchimpfte, begab ſich M. zu ihm und 
wollte ſich mit ihm aussprechen. R. ergriff aber 
die Senſe und ſchlug damit M. in den Unter⸗ 
ſchenkel. Wegen dieſer Verletzung wurde R. bald 
darauf zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. 
M.'s Einſpruch auf Entſchädigung wurde von der 
Berufsgenoſſenſchaft abgewieſen, da ein Betriebs: 
unfall nicht unzunehmen ſei; die Verletzung ſei 


auf Streitigkeiten perſönlicher Art zurückzuführen. 


Nachdem das Schiedsgericht die Berufung des 
Verletzten abgewieſen hatte, legte dieſer Rekurs 
beim Reichs⸗Verſicherungsamt ein und wies darauf 
hin, daß die Verletzung mit einem Betriebswerk⸗ 
zeug verurſacht ſei und ſich an der Betriebsſtätte 
zugetragen habe. Das Reichs⸗Verſichcrungsamt 
wies indeſſen den Rekurs ab, da der Anlaß 
zu der Verletzung nicht in dem Betriebe ge⸗ 
legen habe. 

[Aus dem Oberverwaltungsgericht. 
Der Kreisausſchußſekretariatsaſſiſtent G. zu Konitz 
war mit dem dortigen Magiſtrat wegen ſeiner 
Heranziehung zu der Gemeindeeinkommenſteuer in 
Streit gerathen. R. hat ein Dienſteinkommen 
von 1875 Mark; zur Staatseinkommenſteuer wurde 
er nach einem Einkommen von 1765 Mark 
veranlagt, nachdem die Verſicherungsprämie 2c. 
abgezogen worden war. Wegen Krankheit ſeiner 
Kinder wurde er ſchließlich um zwei Stufen er⸗ 
mäßigt, ſodaß der Staatsſteuerſatz 15 Mark betrug. 
Zur Gemeindeeinkommenſteuer wurde er aber unter 
dae e des Beamtenprivilegiums mit der 

älfte von 1765 Mark, d. h. 882 Mark, bei 
250 Prozent Zuſchlag mit 10 Mark herangezogen. 
Er erklärte indeſſen, da er vom Staat um zwei 
Stufen herabgeſetzt ſei, ſo müſſe ſich der Magiſtrat 
von Konitz danach richten und könne ihn nur nach 
einem Prinzipalſatze von 1,20 Mark mit 3 Mark 
zur Gemeindeeinkommenſteuer heranziehen. Auf 
die von R. erhobene Klage entſchied der Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Ungunften des Klägers und erklärte 
den * für berechtigt, den Kläger nach 
freiem Ermeſſen und unabhängig von der 
ſtaatlichen Einſchätzung zu veranlagen. Auf 
die Reviſion des Klägers hob das Oberverwaltungs⸗ 
gericht die weg auf und ſetzte die 
Steuer des R. auf 6 Mark herab, indem ausge⸗ 


führt wurde, es ſtehe im Ermeſſen der Gemeinde, 


ob fie einem Beamten die Wohlthaten des $ 19 
des Einkommenſteuergeſetzes bei ungünſtigen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen zubilligen will; 
dieſes Ermeſſen ſtehe aber auch dem Verwaltungs⸗ 
richter zu, ſobald es zum Rechtsſtreit komme. 

8 [Polizeibericht vom 15. Auguſt. 
Gefu n d en: Ein Taſchenmeſſer in der Culmer⸗ 
ſtraße; je ein Portemonnaie mit Inhalt in der 
Culmerſtraße und auf dem Altſtädt. Markt. — 
Verhaftet: Zwei Perſonen. 

Warſchau, 15. Auguſt. Waſſer⸗ 
ſtand hier geſtern 1,09, heute 2,31 
Meter. 


* Bodgorz, 14. Auguſt. Die Dampferf 
die unſere Liedertafel geſtern 5 — 
veranſtaltete, war vom ſchönſten Wetter begünſtigt, 
und hatten ſich dem Verein ſowohl viele hieſige 
als auch Thorner Gäſte angeſchloſſen. Die beiden 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ und „Graf Moltke“ 
waren dicht mit Paſſagieren beſetzt. Auf dem 
„Prinz Wilhelm“ konzertirte die Kapelle der 15er, 
und unter ihren Weiſen gings zunächſt nach der 
ruſſiſchen Grenze. Darauf wendete der Dampfer 
und hielt bei Fzernewitz. Hier entſtand bald ein 
lebhaftes Treiben. Die Mufil begann mit der 
Fortſezung ihres Programms und der Geſang⸗ 
verein erfreute ſeine Gäfte mit mehreren hübſchen 
Liedern, die allſeitigen Beifall ernteten. Nach 
deren Schluß hielt der Vorsitzende des Vereins, Herr 
Lehrer Loehrke, eine Anſprache, dankte den Gäſten 
i — ihre zahlreiche Betheiligung, hob Zweck und 
E eſtreben der deutſchen Geſangvereine hervor und 
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brachte dann dem Kaiſer, als Protektor des 
deutſchen Liedes ein dreimaliges Hoch, in das 
begeiſtert 
Nationalhymne verklungen, lud der Vorſitzende zu 
einem Aufſtieg auf den Ausſichtsthurm ein, 
unter Vorantritt der Kapelle erfolgte. Gegen 8 Uhr 
wurde eine Polonaiſe in den Gängen des Gartens 
aufgeführt, worauf mit dem Tanz begonnen wurde, 
der ſpäter, nach der Rückfahrt, in dem Berner'ſchen 
Lokal in Piaske fortgefegt wurde. — Die geſtrige 
Veranſtaltung des Wohlthätigkeitsvereins 
war, trotzdem die Liedertafel ihren Ausflug hatte, 
ſehr gut beſucht. 
kleinen Ueberſchuß erzielt. — Am Mittwoch, den 
16. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr, findet eine 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
der Thorner linksſeitigen Weichſelniederung im 
Vereinslokale bei Herrn R. Meyer in Podgorz 
ſtatt. = In der 
vereins am Sonnabend wurde beſchloſſen, daß 
das Sedanfeſt nicht verlegt werden ſoll. Das Feſt 
wird am Sonntag, den 3. September, in Schlüſſel⸗ 
mühle Sie 
.e 


edle Waffenhandwerk nicht nur in den Städten, 
ſondern auch auf dem Lande gepflegt wird, zeigte 
das geſtern hier 
Eine zahlreiche 

Land belebte den Feſtplatz. Das Ringen um die 
drei Ehrenpreiſe geſtaltete ſich recht lebhaft. Den 
erſten Preis, beſtehend in einem Spiegel, errang 
Herr Beſitzer Friedrich Kirſte⸗Schwarzbruch. Den 
zweiten Preis, in einem Bierſervice beſtehend. 
eroberte Herr Schornſteinfegermeiſter Lemke⸗ 
Thorn, der dritte Preis, ein Waſchſervice fiel 
Herrn Uhrmacher Loer ke⸗Thorn zu. 
Königsſchießen ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, das 
die Theilnehmer noch recht lange in gemüthlicher 
Stimmung zuſammenhielt. 
Bedienung, vorzügliche Speiſen und Getränke war 
Seitens des Feſtwirths Herrn Wendlandt in reich⸗ 
ſter Weiſe Sorge getragen worden, ſo daß ſich der 


haftet worden. 


rr 


eingeſtimmt wurde. Nachdem die 


der 


Der Verein hat wieder einen 


Verſammlung des Krieger: 


chwarzbruch, 14. Auguſt. Daß das 


veranſtaltete Schützen feſt. 
Menſchenmenge aus Stadt und 


An das 


aufmerkſame 


Für 


Aufenthalt in den jetzt neu erbauten Lokalitäten 
des Hern W. recht angenehm geſtaltete. Wenn 
erſt der fliegende Sand, der leider noch immer 
einen großen Theil der Verkehrsſtraße nach Thorn 
ausmacht, einem feſtgelegten Wege Platz gemacht 
haben wird, dürfte Schwarzbruch mehr als bisher 
als Ausflugsort von den Thornern beſucht werden. 

* Culmſee, 14. Auguſt. Das Rentier 
Friedrich Lindemann'ſche Ehepaar feiert am 15. 
Oktober d. Is. das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit. — Am Sonntag, den 20. Auguſt feiert 
der „Poſtunterbeamten⸗Verein für Culmſee und 
Umgegend“ im Klein'ſchen Saale ſein zweites 
Stiftungsfeſt, beſtehend aus Theater und Tanz. 
— Die Ferien in der Stadtſchule haben am 
14. d. M. ihr Ende erreicht und iſt der Unter⸗ 
richt wieder aufgenommen worden. — Dem Herrn 
Sch., der im hieſigen See badete, entwendeten 
Schulknaben ſein Portemonnaie mit 5 M. Inhalt 
und vergnügten ſich darauf mit Gondelfahrten. 
Die diebiſchen Jungen ſind ermittelt und zur 
Anzeige gebracht. — Der polniſche Induſtrie⸗ 
Verein feierte am Sonntag, den 13. d. Mts., 
auf der Wieſe des Herrn Muczynski ſein 10⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt. 5 

e Leibitſch, 14. Auguſt. Wider Erwarten 
wurde am Sonntag Nachmittag das Wetter ſehr 
ſchön. Darum war das Gartenkonzert 
bei Marquardt, welches die Kapelle des 176. 
Infanterie⸗Regiments gab, auch ziemlich gut be⸗ 
ſucht. Eine ganze Anzahl Thorner Gäſte waren 
erſchienen. Bis ſpät in die Nacht hörte man 
fröhliche Tanzweiſen. — Durch unſern Haupt⸗ 
lehrer iſt hier eine Schulſparkaſſe ins 
Leben gerufen. Die Betheiligung könnte reger 
ſein. — Noch immer herrſchen in einzelnen Fa⸗ 
milien Scharlach und Diphtheritis. 
Aus dieſen Häuſern fehlen dann viele Kinder in 
der Schule. Auch ſind wieder einige Kinder, 
deren Augenkrankheit ſehr anſteckend iſt, unter ärzt⸗ 
licher Behandlung. Der Schulbeſuch iſt aus dieſen 
Gründen durchaus nicht jo gut, wie er bei ge 
regelten Verhältniſſen fein ſoll. 


Vermiſchtes. 

Eine Kataſtrophe hat ſich auf der 
Warſchau Petersburger Bahn ereignet. Ein 
Schnellzug iſt bei Antonopol infolge Schienen⸗ 
berſtung entgleiſt. Die Lokomotive und drei 
Wagen ſind zertrümmert. Fünf Paſſagiere und 
vier Perſonen vom Zugperſonal wurden theils 
ſchwer, theils leicht verletzt. Die erſte ärztliche Hilfe 
wurde den Verwundeten von einer Aerztin, Frau 
Dr. von Meyer, geleiſtet, die ſich in demſelben 
Zuge befand und ſelbſt geringfügige Verletzungen 
erlitten hatte. Ein Paſſagier iſt inzwiſchen ge⸗ 
ſtorben. 

Froſt und Schneefall iſt in dem ga⸗ 
liziſchen Badeort Zokopane eingetreten. 

Der langjährige Direktor der 
Kgl. Pulverfabrik in Spandau, Oberſtleutnant 
Simon, tritt am 1. Oktober aus dem Militär⸗ 
dienſt und wird Direktor der deutſchen Metall⸗ 
patroneufabrik in Karlsruhe. 

Wegen Spionage ſiſt in Wien nach 
der „N. Fr. Pr.“ ein hoher Staatsbeawter ver⸗ 
Es iſt dies Auguſt v. Moſetig, 
der Oberrevident der Staatsbahnen im Eiſenbahn⸗ 
miniſterium. Er entwendete die auf die Mobili⸗ 
ſirung bezüglichen, im Eiſenbahnminiſterium 
liegenden Akten, die er an Ritter v. Przibawarski 
verkaufte. Dieſer iſt ſeit Februar flüchtig und 
ließ ſich ſeine Penſion bis Juni nach Brüſſel 
bringen. Verwickelt in die Angelegenheit iſt auch 
ein gewiſſer Przibitzer, der ebenfalls verhaftet 
wurde. Die Akten wurden an die franzöſiſche, 
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( waheſgech duch an die fie 9 


verkauft. 


Der deutſche Geſandte am belglſchen Hofe hat im 


Auftrage Kaiſer Wilhelms dem Antwerpener] liſtiſchen Partei gehörigen Lorien. 

Bürgermeiſter einen prachtvollen, aus Palmen und Paris, 14. Auguſt. Vor dem Hauſe der 
Lorbeer gewundenen Kranz mit den deutjchen | Antiſemitenligga in der Rue Chabrol iſt ein 
Farben für das Standbild Van Dycks überreicht. Ordn ungsdienſt eingerichtet worden. Der Verkehr 
Die Schleife trägt folgende Widmung: „Den Ab⸗ | it trotz der Anſammlung von ungefähr 1000 
kömmlingen der berühmten vlämiſchen Familie | Perſonen in den Straßen nicht unterbrochen. 

der edlen Stadt Antwerpen Wilhelm II., Kalſer Paris, 14. Auguſt. Um 4 Uhr Nach⸗ 


von Deutſchland, König von Preußen“ 
Anordnung des Bürgermeiſters wurde dieſer Kranz 
am Sonntag im Feſtzuge, von zwei deutſchen 
Fahnen umgeben, getragen und ſodann am Stand⸗ 
bilde Van Dycks niedergelegt. 


Man ſchreibt aus London: 
beherbergen gegenwärtig einen Rettungsdampfer 
Namens „Hercules“, der Eigenthum einer Geſell⸗ 
ſchaft in Stockholm iſt. 
Art das am vollkommenſten 
ausgeſtattete in der 
London beträchtliches Intereſſe. 
Ausſtattung gehört auch ein elektriſches Kabel von 
2 Meilen Länge, durch das die Kommunikation 
mit den der Hilfe bedürftigen Schiffen auf eine 
halbe Meile hinaus in vorzüglichſter Weiſe herge⸗ 
ſtellt werden kann. 
jeder Beziehung großartig angelegten Rettungs⸗ 
dampfers vermögen 

der Stunde zu heben. 


Feier. Bei der Abfahrt des Kaiſerzuges vom 
Dortmunder Bahnhof 
faſt ſitzen geblieben. 
wegung, als er auf dem Perron anlangte. 
Verſuch, eine Waggonthür zu öffnen, 
da zog ein 
Zug hielt, 
laſſung nicht kannten. Eiſenbahnminiſter Thielen 
aber bemerkte lächelnd: 
Majeſtät ſchon abmachen!“ 
en in Dortmund geweſen ſein. 
diebe 


Werth der in der Nordſee jährlich gefangenen 
Fiſche beträgt nicht weniger als 164 Millionen 
Mark. 


verſchieden nn England zieht jährlich ein 
Kapital von 

Gewäſſern der Nordſee, Schottland etwa 28 ½ 
Million, ſo daß ſich der Antheil Großbritanniens 


drei Viertel des Geſammtertrages ſtellt. 
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eptetlng icjen Deputirten 
Kaiſer Wilhelm und die Kunſt. 
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gerichts der Sekretär des algeriſ 
Morimaud, Maſſon, verhaftet. Unabhängig von 
die ſer Verhaftung erfolgte auf Weiſung von Paris 
heute Vormittag die Verhaftung des zur imperia⸗ 


Auf mittags erſ chien Polizei in Begleitung einer Kom⸗ 


pagnie Garde républicaine und zwei Kompagnien 
des 74. Regiments vor der Wohnung Gus xins. 
Der Präfekt benachrichtigte Gusrin, daß, wenn er 
ſich bis um 5 Uhr nicht ergeben habe, das Haus 
ge ſt ür mt werde. Guérin lehnte ab. 

Lemans, 14. Auguſt. Ein Polizeikommiſſar 
verhaftete auf dem hieſigen Bahnhofe einen Ma⸗ 
rine maſchiniſten, Namens Gallain, der aus Rennes 
kam und ſich nach Havre begeben wollte. Das 
Signalement deſſelben ſtimmt mit demjenigen des 
Attentäters auf Labori überein. 

Sofia, 14. Auguſt. Die geſtrigen allge⸗ 
meinen Wahlen der Departementalräthe ſind über⸗ 
all zu Gunſten der Regierungspartei ausgefallen. 
Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. l 

Liſſabon, 14. Auguſt. In Oporto ſind 
bisher 33 Peſt⸗ Erkrankungen vorge⸗ 
kommen, von denen 9 einen tödtlichen Ausgang 
nahmen. In letzter Zeit iſt kein neuerlicher Fall 
zu verzeichnen. 

Waſhington, 14. Auguſt. Der Gou⸗ 
verneur von Puerto Rico, General Davis, meldet, 
das hunderttauſend Menſchen obdachlos ſind. Die 
Zahl der Todten beträgt mehr als tauſend. Meh- 
rere tauſend Tonnen an Nahrungsmitteln werden 
für die nächſte Zeit jede Woche erforderlich ſein. 

Tſch if u, 14. Auguſt. Hier kürzlich ange⸗ 
kommene Miſſionare erklären, daß ſie in der Um⸗ 
gegend von Chining eine gefahrdrohende Bewegung 
gegen die fremden Chriſten nicht wahrgenommen 
hätten. 
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Ein Muſter⸗Rettungsdampfer. 
Die Londoner Docks 


Das Schiff, das in ſeiner 
und zweckmüßigſten 
Welt ſein dürfte, erregt in 
Zur mechaniſchen 


Die Pumpapparate dieſes in 


10 000 Tonnen Waſſer in 


Nachklänge von der Dortmunder 


wäre General v. Hahnke 
Der Zug war bereits in Be⸗ 
Sein 
mißglückte; 
Bahnbeamter die Nothbremſe an, der 
zum Staunen Aller, die die Veran⸗ 


„Das wird Hahnke mit 
— Es ſollen 25 000 
Die Taſchen⸗ 
ſollen reiche Ernte abgehalten haben. 

Der Fiſchreichthum der Nordſee. Der 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Die einzelnen Staaten, deren Küſten an 
die Nordſee grenzen, ſind an dieſem Ertrag ſehr 9 Beobachtungen zu 
N orn. 


Baijerftand am 15. Auguſt, um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,48 Meter. Lufttemperatur: + 19 Grad 
Celſius. Wetter: heiter. Wind: NO, 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Mittwoch, den 16. Auguſt: Meiſt heiter, wärmer, 
gewitter haft. 
Sonnen» Aufgang 4 Uhr 46 Minuten, Untergang 


aſt 85 Millionen Mark aus den 


an dem Ertrage der Nordſeefiſcherei auf beinahe 
Hinter 
Schottland an dritter Stelle folgt Holland mit 
einem Ertrage von 19 Millionen, dann kommt 
Frankreich mit einem ſolchen von 12½ Mill. M. 
Erſt an fünfter Stelle finden wir Deutſchland, 


das für etwa 10 Millionen Mark Fische 7 uhr 21 Minuten. 
jährlich aus der Nordſee gewinnt. Norwegen Bee : 1 24 — . Nachm. 


erzielt einen Ertrag von 3,8, Belgien 
einen ſolchen von 3,6 und Dänemark von 1,6 
Mill. Mark. Da nun der Flächeninhalt der 
Nordſee einſchließlich des Skagerak und bis zum 
62. Grad n. Br. gerechnet 572 160 Quadrat⸗ 
kilometer umfaßt, ſo würde ſich ein jährlicher Er⸗ 
tragswerth von 286,7 Mk. für den Quadratkilo⸗ 
meter oder 2,87 M. für den Hektar ergeben. Das 
Gewicht der jährlich in der Nordſee gefangenen 
Fische ſtellt ſich auf etwa 17¼ Millionen Sentner, 


Handelsnachrichten. 


Hamburg, Montag, 14. Auguſt, 6 Uhr Abends E. 
(Telegramm der Hamburger Firma Jozwich u. Co., 
Hamburg.) Zucker markt Rüden⸗ Zucker 1. Produkt 
Baſis 880% frei an Bord Hamburg pr. Auguſt 10,42, , 
pr. Ottober 9.62 ½ pr. März 9,72½. Schleppend. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
15. 8 


5. 8. 14. 8. 


alſo 30½ Pfund auf den Hektar. Die bezüglichen z 
Berechnungen für die Oſtſee bei Eckernförde und vier . — 2 . 61620 218550 
bei Hela ftehen mit den obigen Angaben in Ein⸗ Warſchau 8 Tage —.— 215,85 
klang. Weſentlich gewinnbringender iſt die Fiſcherei been Baar 169,90 |.169,80 
im Friſchen Haff, die einen Nutzen von etwa 77 u —— 3 00 a 2 — 
Mt. für den Hektar ergiebt; im Kuriſchen Haff Preußiſche Lenſols 31, eh abg... 80.30 00.40 
wirft die Fiſcherei noch immer 3¼ Mark für den Deutiche Reichzanleihe 3 1 89,50 90,75 
Sea e e 
Die Wärme in Bäumen. Ueber die ö Lil e 5 
in Baumſtämmen herrſchende Wärme hat, dem 4 — Hate e 21% K aaa 9280 * - 
„Hann. Cour.“ zufolge, Dr. Emerſon, an der | Poſener andbrieſe 4%, 101.3) 101,80 
Akademie der Wiſſenſchaften von Nebraska kürzlich! Polnische Pfandbrieſe 4— % 99,90 99,60 
lehrreiche Beobachtungen mitgetheilt. Die Wärme⸗ . zn O e 
verhältniſſe innerhalb eines Baumes find begreife | Numäniſche Rente von 1894 4% 88.3 88.20 
licherweiſe ſehr verſchieden, je nachdem er im Diskonto-Kommandit⸗Anleihe . . 195,25 196,25 
Schatten ſteht oder der Sonne ausgeſetzt iſt. . Bergwerts-Atiien . . . |198,— 200,10 
Steht ein Baum mit feinem Stamme und feinen E . 
Hauptäſten im Schatten, jo richtet ſich die Weizen: Loco in New- Hort.. 787 
Wärme im Innern des Holzes nach der Tempe⸗ | Spiritus: 50er loco 5 
ratur der Außenluft, und zwar iſt der Baum Spiritus: oer * 43,10 43,0 


leo i 
Wechiel-Distont 5% 
Lombard-Zinsfuß für deutſche Reichs-⸗Anleihe 6%, 
Privat . Diskont 4%. 


wärmer als die umgebende Luft, wenn die Tempe⸗ 
ratur ſinkt, er iſt kälter, wenn die Temperatur 
ſteigt. Aber doch beſteht ein Zuſammenhang 
zwiſchen der Temperatur innnerhalb und außer⸗ 
halb des Baumes, indem auch der Baum gleich⸗ 
ſam erkaltet, wenn es draußen kälter wird, jedoch 
eben weniger raſch, als es bei der Luft der Fall 
iſt, ebenſo erhitzt er ſich nicht ſo ſchnell. Iſt ein 


Todesfall 


eines Theilhabers im vorigen 
Jahre und die dadurch veran- 


r f lasste Uebernahme des 

ar ag ei hellem Sonnenlichte ausgeſetzt, 20 Prozent. weiches — 

jo if mperatur in feinem Innern gewöhnlich den muss, nöthigt 3 
höher, als in der umgebenden Luft, er erwärmt Extra- Wirklichen 8 — 2 
ſich dann ſchneller, als letztere. Wenn nun ein Rabatt verkauf mit einem Extra-“ 
Baumaſt oder auch der Stamm eines Baumes E Rabatt von 20 Prozent | 
, , 
andern dem Schatten ausgeſetzt iſt, ſo können Aera un e 
beide Seiten eine verſchiedene Temperatur haben, 6 Meter solid. bet. 


Sommer- u SE. 
stoff zum Kleid für 1,80 Mk. 
6 Meter sollden Winterstoff 1 


Muster | 3 Meter Buxkinstoft 


indem der beſonnte Theil wärmer, der beſchattete 
kälter iſt, als die Luft. Auf dieſe Weiſe tret 
nicht ſelten innerhalb eines einzelnen Baumzwei 
erhebliche Wärmeverſchiedenheiten ein. 


en! 
1 


— aut Verlangen | sowie schönste ler- 
6 1 1 7 ner Be. 
neueſte Nachrichten. en o˖· 
Kaſſel, 14. Auguſt. Der Kaiſer iſt ae 3 Dan 5 | 


heute Abend 6 Uhr von Arolſen wieder in Wil⸗ 
helmshöhe eingetroffen. 

Rennes, 14. Auguſt. Vor dem Lyceum 
wurde heute nach Schluß der Sitzung des Kriegs⸗ 


Konkurs erfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
en des Kaufmanns Max Marcus 
in n wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch aufgghoben. 

Thorn, den 10. Auguſt 1899. 

Königliches Amtsgericht. 

Bekanntmachung. 

Oeffentliche Verdingu ng der Lieferung 
von rund 537 000 Stück kiefernen und 
eichenen Bahn⸗ und Weichenſchwellen, 
eingetheilt in 125 Looſe. 

ermin 5. September 1899, 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Dienſt⸗ 
gebäude Zimmer 149. 

Die vorgeſchriebenen Verdingungshefte 
können bei dem Vorſtand des Central⸗ 
bureaus eingeſehen, auch von demſelben 
gegen koſtenfreie Einſendung von 1,20 M. 
in baar portofrei bezogen werden. 

BE bis zum 26. Septem⸗ 

ber 1899. 

Bromberg, den 15. Auguſt 1899. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, 28. Auguſt er., 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werden in dem Haufe Gerſtenſtr. 19 
die zum Nachlaſſe der Frau Emuth 

gehörigen 
öbel⸗, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, Betten u. Wäſche pp. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert werden. 
Thorn, den 15. Auguſt 1899. 
Mata, Teſtamentsvollſtrecker. 


Zum Verkauf 


ſtehen: 
1 Bierapparat mit 2 Leitungen 
noch neueſter Konſtruktion, 
1 Pianino, 1 groß. Eisſchrank, 
1 engl. Drehrolle, 2 Korkwände, 
3 Spiegel mit Korkrahmen, 1 
1 mit 4 Ein: 
würfen, 2 gr. Garderobeuſtän⸗ 
der, mehrere 1 1 . mit 
Matratzen, Betten, Kleiderſpinde 
Spiegel, Waſchtoiletteu, Nacht: 
f tiſche und Sophas im 


Hotel Museum. 


Bekanntmachung g- 


ſuchen zu vorübergehender, etwa 5 
ene Hilfeleiſtung in unſerer Calkula⸗ 
tur eine geeignete mit Rechnungsarbe iten 
vertraute Perſönlichkeit gegen vor Beg inn 
der Beſchäftigung zu vereinbarende Tages ver⸗ 


g. 

Perrſönliche Melduungen werden in der 
Salt latur im Rathhauſe 2 Treppen (gegen ; 
über vom Muſeum) in den Dienſtf unden 
entgegengenommen. 

Thorn, den 14. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 


auch rote, sind 


2 Graue Haare, naturgetreu, 


blond, braun und schwarz echt Zu 
nur mit Herm Musche’s ges. 
gesch. Haarfarbe Adonis Fl 


75 B 
150 und 3. 
8 2 Haare Fl. 0,70. Echt nur 
wit Firma Herm. Husche, 
UN Magdeburg. Hierzu habenbei 
\ 


Anders & Co, 
Breitestr. 46 
. Weber, Drogenhdlg, Culmarstr. |. 


2. Geld⸗Lotterit 


zur Erneuerung des Domes in Meißen. 


Ziehung h. 20. b. 20. Detober 1899. 


Die Gewinne werden baar ohne Abu r, r 
Hoch 900 gezahlt. auch 0 
5 1 iſt im günſtigſten Falle: 
100 000 Mark. 

1 Prämie zu * 000 60 000 Mk. 

1 Gewinn zu 40 000=40 000 Mk. 

1 Gewinn zu 20 000-20 000 Mk. 

1 Gewinn zu 10 000 10 000 Mk. 

2 Gewinne zu 5 00010 000 Mk. 

10 Gewinne zu 3 00030 000 Mk. 

15 Gewinne zu 1 00015 000 Mk. 

30 Gewinne zu 50015 000 Mk. 

50 Gewinne zu 30015 000 Mk. 

150 Gewinne zu 100 15 000 Mk. 

500 Gewinne zu 5025000 Mk. 


Nussöl zum 
Dunkeln ergrauter oder roter 


1000 Gewinne zu 30=30 000 Mk. 
1200 Gewinne zu 20.24 000 Mt. 
7000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 
3200 Gewinne zu 5=36 000 Mk. 


13160 ve Pen 75000 . 


A Der von dieſen 13160 Gewinnen 

zuletzt 96000 600 erhält as die Prämie von 
Mark. 

Looſe 2 Reichsſtempel) 

- nur 3 Mark 30 Pfennig. 

Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ 


Für die Einmachezeit 


bringe i in empfehlende Erinnerung : 


1 „Martha“ 
bestes Kochbuc 


bürgerliche, . 


ali n er d neun en] 2 Monate alt, raſſeecht, 
12 Ernst 38 Thorn.) preißmwerih zu 2 


Cela von! 


für die 


Soeben erschienen! 


NienlausLopperniens 


Eine Lg Skizze v. M. Curtze. 
Mit dem Bildniss des Coppernicus. 
Preis 2 Mark. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Kohlenbeſtellungen 


zu bisherigen Sommerpreiſen, welche mit 
Beginn nächſten Monats weſentlich ſteigen, 
erbitten rechtzeitig. 
Gebrüder Pichert, 
Geſellſchaft m. beſchr. Haftung, 
Thorn. 


Ein tüchtiger 


Shüchineiler 


mit 20—30 Arbeiter 
für ſoſort zum Schöpfwerk an der Roudſener 
Schleuſe geſucht. 


Immanns & Hoffmann. 
S bis 10 tüchtige 


Bautiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung in der Tiſchlerei 
mit 3 von 

Lorenz, Diterode Oſtpr. 

6. . Sehmail, TI bie melt: Tiſchler meiſter. 


Auger Buchbinder 


„Auge. Buchbinder gel. in der Exved. d. Zeitung 


Malerlehrling, 


Sohn ordentlicher rich verlangt 
Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 


1 Kellnerlehrling 


nimmt an 
Rob. Hellwig, Waldhäuschen. 


Großer Kupfer⸗Keſſel 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich geſtiegen 
find, hat ſich die vereinigte Böttcher⸗, Stell: und Korbmacher⸗ 
Innung zu Thorn veranlaßt geſehen, von heute ab die Preiſe 
ihrer Arbeiten = um 25 % zu erhöhen. 

Thorn, den 14. Auguſt 1899. 


Der Vorstand. 


Viktoria-Garten Thorn. 


Mittwoch, d. 16. Auguſt u. folgende Tage: 


Auftreten des neu engagirten 


Spezialitäten⸗Enſenblts 


vom Bromberger Konkordia⸗Theater. 


Nur Attraktionen 1. Ranges. 


Paul Saldow, 
Geſangs⸗ Hum ori ſt. 


Else Rau, 


Ko ſt ü m Sou brett e. 
Auf Verlangen 
reangagirt mit neuem Repertoir. 


ebr. Bertinies, 
Equilibriſten. 


The Amados, 


Kettenkrafttarne n. 


Geſchw. Montaniss, 


Span. Geſangs⸗ und Tanzduettiſten. Hand⸗ 


BEE Nur decentes Familien⸗ Programm. 
Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf bei Herrn Dusczynski, 
Cigarrengeſchäft, Breiteſtraße: 1 Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf.; an der Abend⸗ 
kaſſe: 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. und 3. Platz 20 Pf. 
Bei gutem Wetter im Garten: 
Die Direktion. 


Feinſten in Zucker gekochten 


Himbeerſaft 


pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 


Verlangen Sie 


bei Bedarf eines Citronensaft zu verkaufen Goppernifushrnke 37, 1. 
Muſik⸗ Automaten pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 
Kirschsaft 


Orcheſtrions, 
elektr. Pianinos 


unſere ſoeden ar illuſtr. Spezial⸗ 


pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 
Für zurückgeſandte Flaſchen zahle 15 Pfg. 
Moſelwein 


Makulalur 


reisliſte pro Flaſche 0,5 Mk. billig abzugeben. 
ik- heinwein 
Erstes Schlesisches Musik 8 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Instrumenten-Versandt-Geschäft. 
(. W. — 
Neurode i. Schl. 


Gũ lungsbedi 
. 


e 
eee eee 


Königsberger Apotheker E. eee 


Tiergarten + Lotterie frertten va lüra te 


it Witterung 
2100 Gewinne n . R. P. 95277 


im Geſammtwerthe von 50180 Mark soeben in frischer Sendung eingetroffen 
darunter bei: 


74 erſtklaſſige Sahrrä ider — Koczwara, Drogerie, 


ul Weber, 
Ankaufspreis 19500 Mark. 7 Kwiecinski, Culmſee, 
Loose ä 1,10 Mark 


L. Donath, Brieſen. 
empfiehlt und verſendet 


Herr Direktor Kerber, Dom. Lang- 
die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


hellwigsdorf schreibt: Die Rattenwürste 
D. R. Patent haben sich auf allen 
Wüſche⸗Artikel. 


Expedition d. Zeitung. 


4 zimmerige 


Vorder⸗ Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
vermietben. 
dert & Kaun. 


iſt die 11. rt 4 ran und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 


H. Dietrich. 
ift Umſtände halber die 
Alter Markt 27 8. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näheres daſelbſt. 2 Treppen. 


Ein fein möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang ſofort zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


En Heiner Laden, Küche, Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Heiligegeiſtkr. 19. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 
Mittel⸗ u. kleine Wohnungen 


Gütern vorzüglich bewährt. 


Enorm billig! 
Aechtheit und Reinheit ſämmtlicher 


Stettiner Kern Pfd. 0.28 Weine garantirt. p. Fl. J Ste. | Schuhmacherür. Nr. 22, 1 Tr. 
Ohmig Weidlichs Kern „ 0.30 08 5 M. — 05 tli 
Harte Oranienturger Kom . 025 Porte eh, % . „ 1 Herrſchaftliche Wohnung, 
— Seife Per a Er acrimae Chriſti, fett, kräftig. 5 1.100 ng nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom⸗ 
r © ER Bm 
——92— Schmier 3 „ pr n . FRE. TUR 1.20 bon sofort ober. pärer zu neruteißen. 
. . 120 . Soppart, Badeftrafe 17. 
Entnahme v. 5 Pfd. 2 ff. billiger zi Werne, deen: e J Treumdliche Wohnungen, 
„ Magenwein 1.— le 2 Bünm., helle Küche, alle beh., Aus- 
Dr. Thompson Seifenpulver Pack 0.17 | Rothwein, Bordeauxlype, fein „ —.55 f t u. b. Weichsel, v 1 — * e 
Lessive Pheuix „ 0.25 | Mofelwein, reiner Tiſchweiin. „ 50 ficht en. * a Gerttvaße 5 
Henkels Bleichsoda 0.10 /Mheinwein-Beft . . . . .. „ 1.20 Daſelbſt ein Zimmer zu vermiethen. 
Reisstärke pro Pfd. 0.28 | Himbeer - Cyrup, prachtvon p. Ltr., 1.10 Ä 


Hoffmanns Silber-Glanz-Stärke 


Carl Sakriss 


Schuhmacherstrasse 24. 
Alle Sorten 


Bauholz, Latten, Bohlen 
und Bretter 


ſowle fämmtliche 


Stellmacher⸗Waaren 


empfiehlt bib igſt 


Carl Kleemann, 


alles incl. Glas, Verpackung frei, Verſand ab 
hier gegen Nachnahme Bei vorheriger Caſſa⸗ 
.leinf. 2% Sconto und Geldportovergütung. 


Richard Kox, Beininpor, 


Duisburg a. Rh. 
Grosse V. —— 


Pferde⸗Verlooſung. 


Ziehung in Berlin am 12. Oktober er. 
BEE Lovje à 1,10 Mk. ug 
find zu beziehen durch die 


Erpedition der, Thorner Zeitung. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten» 
veranda, auch Jacheſtraßſe zu vermieth. 
Bacheſtraſſe 9, part. 
Di von Herrn Major won Henning 
innegehabte Wohnung ift verſetzungshalber 
von fofart zu vermiethen. 


A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. 


2 E Wohungen. 
von 6 Zimm., Zubeh., Stall pp. I. u. H. Stock, 
Bi N Fr 00 Erdgſchoß 
von 3 en ubehör Erdgſchoß, 

1 Hofwohnung 

von 2 Zimmern und Zubehör, 

mr 1 Laden mit Zubehör ug 
chulſtraße 19 u. 21 zu verm. 


| = A —— ui 10 1 Maurermeiſt er 
orn., Got T men 
Holyplak: Moder-Chauffer. Herren⸗ nzuge W nun 
nach Maaß von 24 Mk. an, bei Zuge. im Eine 5 oh 


immern u. 1 Wo 
im 2. Stock von 2 Zimmern nebſt allem Zur 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Teufel, Gerechteſtraße 25. 


von 10 Mk. an, fertigt ſauber und gutſitze 


Wolfsſarbe, F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Nah. . 5. Ech. b. B. Corpernifnehzafte 23. 


Drug und erlag der Marysnumpruderer Erust Lambeck, Tpern 


Ein Wolfahundrüde, 


N.-6.-V. Liederkranz. 


Sonntag, den 20. Auguſt er.: 


Ausflug l. Olllatſchin 


Adfahrt 295 Nachm. 
Der Vorstand. 


Dampfer BEN „Emma“ 


fährt Mittwoch u. Freitag Nachm. 3 Uhr 
nac Seolbab Czernemitz. 


e eee e eee 
Ich bin zum Notar 
ernannt. 


Peters, Yihtsumalt, 
Culmſee Weſtpr. 


bb rd FF 5 F FrNN 


Verreiſt 
von Montag, 14. bis zum 28. d. M. 
Dr. med. H. Saft, 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten 
und Geburtshilfe. 


Dr, Musehold 


it zurückgekehrt. 
Sauber möbl. Zimmer 


m. Beni. ſofort für Dame, welche 
sucädgegugen zu leben wünſcht 
auf 2—3 onate geſ. Nur bei 
anſtändigen Leuten. 

Off. mit A Graudenz vpoſt⸗ 
lagernd M. P. 4 

Die ze von — v. Recum 
iunegehab 


—.— wohnung SE 


— 68/70 

immer mit allem Bubehör, 
etc. iſt von ſofort oder em 

1. Oktober zu vermiethen. 

O. B. Dietrich & Sohn. 


Herrschaftliche Wohnung 
Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Otober 
ab zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Hertſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth zu vermieth. 
Sultan. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, 1 Kabinet, Entree, — und 
allem Zubehör, 1 Tr, iſt . 1. Oktbr. in der 
Schul * hi 480 Mt. 32 vermiethen. NH 
chulſtr. 20, . rechts von 10—5. 

A Markt tt eine freundliche 
von 4 Zimmern z 1. Oktbr. 

zu v. 8. Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 6. 


Laden nebit Bohrung 


Culmerſtr. 26 zu verm. Simon Hirsch. 


Herrſchaftliche Wohnung 


Tuchmacherſtr. Nr. 2, hochpart., 3 Zimmer 
und Zubehör vom 1. Okober zu vermiethen. 
Näheres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


Weng, III. Etage, 6 oder 9 Zemmer 
roß En ree, Speiſek., Mädchenſtube 
emeinthaftlicher Boden u Waſchküche, allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


— Vaoderteafe 2. 
Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlteil, Schuhmacherſtr 24. 


Mellienſtraße 89 


rſchaftl. Wohnungen, 2 u. 6 Zimmer, 
u ab Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe ſofort oder Oktober d. Js. 
zu vermiethen. — Daſelbſt auch eine trockene 
Kellerwohnung zu vermietden. 


Kellerwohnung zu damen 
Mellien- u. Wansnstr,-Eske 

d 2 Wohunugen von je 6 Zimmern, 

che, Bad ze. eventl. Pferdeftall billigft zu 

vermietben. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6-7 Zimmern, I. Etage, N 
r aov irt, zu vermiethen. 
Schul- m Mellienſtr. — 1 


Möbdl. Zumm zu verm. Gerberſtr. 13 15, 2 Zr. 


1 kleine Wohnung 


1. Oktober zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 17 Geschw- Bayer, 


Bronbergerit. . 46 u. Brüdenftr. 10: 


Mittelgr. Wohnungen 1 — 
usel. 
Väckerſtr. 43, Hofwohnung, 160 Wx. 


von 8 Studen und Zudehdr 
Wen ver SD zu vermietben Neuftädt. Markt 24. 


LL > eiu braungefledir braungefleckter 


Jagdhund 
abhand en gekommen. gdhur erhält 
10 Mk. Belohnung. 

Rob. Hellwig, Waldhäuschen, 
wei Blätter. 


